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Verkehrssicherheitsarbeit in der 
gesetzlichen Unfallversicherung 

Key Facts 

• Die systematische Verkehrssicherheitsarbeit der Unfallversicherungsträger 
zeigt vielfältige Möglichkeiten der Prävention von Verkehrsunfällen auf 

• Ergänzend zu speziellen Präventionsmaßnahmen kommen diverse Aktions-
medien zum Einsatz 

• Präventiver Einsatz von Alcointerlocks 
• Prämien für besonders engagierte Unternehmen im Bereich Verkehrssicher-

heit 
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Die Zahl der Wegeunfälle stagniert seit vielen Jahren auf einem annähernd gleichen 
Niveau. Diesem Umstand versuchen die Unfallversicherungsträger mit verschiedenen 
Präventionsansätzen zu begegnen. 

Der Verkehr auf deutschen Straßen 
wird immer dichter. Entsprechend 
nimmt die Zahl der polizeilich er-

fassten Verkehrsunfälle seit Jahren zu. 
Auch die Versicherten der gesetzlichen 
Unfallversicherung sind bei einigen ver-
sicherten Tätigkeiten den Gefährdungen 
des Straßenverkehrs ausgesetzt. Über alle 
Unfallversicherungsträger gemittelt ist die 
relative Häufigkeit der tödlichen Wegeun-
fälle bezogen auf die meldepflichtigen We-
geunfälle dreimal größer als die relative 
Häufigkeit der tödlichen Arbeitsunfälle be-
zogen auf die meldepflichtigen Arbeitsun-
fälle (eigene Berechnung basierend auf [2]). 

Die Träger der gesetzlichen Unfallversi-
cherung unternehmen schon seit Jahren 
Anstrengungen, um ihre Mitgliedsunter-
nehmen bei der Prävention von Unfällen 
im Straßenverkehr zu unterstützen. Die 
gesetzliche Unfallversicherung ist einer 
der größten Beitragszahler des Deutschen 
Verkehrssicherheitsrates (DVR), der bun-
desweit Aktionen zur Verkehrssicherheit 
durchführt.[1] Praktisch alle Unfallversiche-
rungsträger bieten ihren Mitgliedsunter-
nehmen eine Förderung von Pkw-Fahr-

trainings an. Trotz dieser Aktivitäten zur 
Prävention von Verkehrsunfällen ist die 
Zahl der meldepflichtigen Wegeunfälle 
seit vielen Jahren abgesehen von einigen 
Schwankungen nahezu konstant.[2] Daher 
verfolgen die Unfallversicherungsträger 
unterschiedliche weitergehende Ansätze 
zur Prävention von Verkehrsunfällen. 

Systematische Verkehrssicher-
heitsarbeit bei der BG RCI 

Das „System Straßenverkehr“ ist ein kom-
pliziertes Geflecht aus verschiedenen Fak-
toren wie Regeln, infrastrukturellen Ge-
gebenheiten und Verhaltensweisen der 
beteiligten Menschen. Obwohl in vielen 
Bereichen einzelne Faktoren ständig ver-
bessert werden, wie etwa die Fahrzeugsi-
cherheit durch den Einsatz von Fahreras-
sistenzsystemen, ist und bleibt der Mensch 
das schwächste Glied in dieser Kette. Aus 
diesem Grund rückt im Rahmen der Prä-
ventionsstrategie „VISION ZERO. Null 
Unfälle – gesund Arbeiten!“ der Berufs-
genossenschaft Rohstoffe und chemische 
Industrie (BG RCI) die Verkehrssicherheit 
verstärkt in den Fokus. 

Zahlreiche Aktivitäten auf diesem Ge-
biet wurden im „VISION ZERO“-Teilpro-
jekt „Prävention im Berufsverkehr“ neu 
gebündelt. Ziel ist es, Unternehmen und 
Beschäftigten die vielfältigen Möglichkei-
ten der Verkehrsunfallprävention aufzu-
zeigen und ihnen auf ihre Wirksamkeit 
geprüfte Präventionsmaßnahmen und 
Hilfsmittel an die Hand zu geben. Kern-
stück ist die Praxishilfe „Sicherheit auf 
allen Wegen“. Sie fasst das gesamte An-
gebot der BG RCI zum Thema Wegeunfall-
verhütung zusammen. 

In dieser Praxishilfe werden neben Best-
Practice-Beispielen, dem Seminaran-
gebot, Konzepten für unterschiedliche 
Zielgruppen und Musterlösungen bei-
spielsweise zum Thema Gefährdungsbe-
urteilung auch Wege aufgezeigt, die eine 
systematische und sehr praxisorientierte 
Wegeunfallverhütung ermöglichen. Die-
se Praxishilfe beleuchtet das Thema Ver-
kehrssicherheit sehr plakativ und richtet 
sich nicht nur an große, sondern insbe-
sondere auch an kleine  und mittelstän-
dische  Unternehmen der BG RCI. Die Pra-
xishilfe ist auch für Mitgliedsunternehmen 
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anderer Unfallversicherungsträger unter 
 www.deinewege.info verfügbar. 

Verkehrssicherheit erleben bei 
der BG ETEM und der VBG 

Neben der systematischen Ableitung von 
Präventionsmaßnahmen ist auch die Sensi-
bilisierung der am Verkehr teilnehmenden 
Beschäftigten für die Verkehrssicherheit 
eine wichtige Grundlage für eine gelunge-
ne Prävention. Dazu bieten einige Unfall-
versicherungsträger Aktionsmedien an, 
die ein konkretes Erleben von brenzligen 

Situationen ermöglichen und so die Aus-
einandersetzung mit der jeweiligen Proble-
matik fördern. Drei verschiedene Aktionen 
und Aktionsmedien seien hier beispielhaft 
vorgestellt: 

1. Sicher unterwegs auf zwei Rädern – 
Präventionsmobil Verkehrssicher-
heit der Verwaltungs-Berufsge-
nossenschaft (VBG), Aktionsmobil 
Zweirad/Zweiradtrainings der Be-
rufsgenossenschaft Energie Textil 
Elektro Medienerzeugnisse (BG 
ETEM): Beide „Mobile“ vermitteln 

praxisnah und vor Ort das Thema 
Zweiradsicherheit. Neben theore-
tischen Fragestellungen liegt der 
Fokus der Zweiradtrainings ins-
besondere auf der Verbesserung 
der Fahrzeugbeherrschung, der ver-
kehrssicheren Ausstattung der Fahr-
zeuge und verfügbarer Sicherheits-
ausrüstung. Konkrete, individuelle 
Problemlagen werden unter anderem 
bei Fahrradexkursionen zu exemp-
larischen Gefahrenstellen auf dem 
Werksgelände und/oder dem alltäg-
lichen Umfeld thematisiert. 

2. Berauscht trotz null Promille – 
Rauschbrillen: Fahrfehler und Be-
wusstseinseinschränkungen fallen 
unter Einwirkung von Alkohol und 
Drogen kaum noch auf. Nicht so, 
wenn man dabei absolut nüchtern 
ist. Bereits seit mehreren Jahren 
werden deshalb sogenannte Rausch-
brillen zur Simulation der Gefahren 
eingesetzt. Aber auch hier hat in-
zwischen die virtuelle Realität Einzug 
gehalten. So werden bei der neuen 
Virtual-Reality-Rauschbrille virtuelle 
Inhalte einer App mithilfe der Kamera 
eines handelsüblichen Smartphones 
in die reale Umgebung projiziert 
(Augmented Reality). So können 
optische Effekte wie Unschärfe, 
Doppelbilder und Tunnelblick sowie 
damit verbundene Risiken noch reali-
tätsnäher verdeutlicht werden. 

3. Müdigkeit, die unterschätzte Ge-
fahr – objektive Messung mittels 
Pupillografie: Sekundenschlaf am 
Steuer ist eine häufige Ursache 
schwerer und auch tödlicher Ver-
kehrsunfälle. Schlafmangel, Ein- und 
Durchschlafstörungen, mangelnde 
Schlafhygiene, aber auch schlaf-
bezogene Atmungsstörungen gelten 
als Hauptursachen. Objektiv mess-
bar ist erhöhte Schläfrigkeit mithilfe 
pupillografischen Schläfrigkeitstests, 
bei dem typische Schwankungen der 
Pupillenweite aufgezeichnet werden. 
Mit dem Testergebnis „schwarz auf 
weiß“ sind Beschäftigte deutlich 
offener für eine entsprechende Bera-
tung oder auch weitere Abklärung der 
Problematik. 
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Die Praxishilfe „Sicherheit auf allen Wegen“ unterstützt die Unternehmen bei der 
systematischen Bestandsaufnahme und der Ableitung von wirksamen Maßnahmen 
im Bezug auf die Verkehrssicherheit der Beschäftigten

http://www.deinewege.info
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Präventiver Einsatz von „Alco-
interlocks“ im Straßenverkehr 
bei der BGHW

Die Regelungen bezüglich des Alkohol-
konsums beim Führen eines Kraftfahrzeu-
ges sind hinlänglich bekannt. Doch wa-
rum gibt es nach wie vor Unfälle unter 
Alkoholeinfluss im Straßenverkehr? Es 
scheint hier Fehleinschätzungen der Fah-
rerinnen und Fahrer zu geben, was den 
persönlichen Umgang mit Alkohol betrifft. 
Im Bereich des öffentlichen Straßenver-
kehrs überlässt in der Regel die Unterneh-
mensleitung den Fahrenden ein Fahrzeug. 
Sie wäre dabei schon alleine aus der Für-
sorgepflicht heraus verpflichtet sicherzu-
stellen, dass die Fahrenden auch geeignet 
und fähig sind, das Kfz sicher zu führen. 
Doch in der Regel sehen die Unterneh-
mer und Unternehmerinnen die Fahren-
den nach Verlassen des Betriebsgeländes 
nicht mehr. Vor diesem Hintergrund hat 
die Berufsgenossenschaft Handel und Wa-
renlogistik (BGHW) ein Pilotprojekt aufge-
legt, in dem Unternehmen Alcointerlocks 
zur Verfügung gestellt wurden. 

Vor dem Starten des Fahrzeuges werden 
Fahrer und Fahrerinnen aufgefordert einen 
Atemalkoholtest durchzuführen – das be-
kannte „Pusten“. Wird dabei ein zu hoher 
Alkoholgehalt festgestellt, lässt sich das 
Fahrzeug nicht starten, ein wiederholter 

Test ist erst nach einem gewissen Zeit-
raum möglich. Seit Ende 2014 nutzt nun die 
BGHW im Zuge eines Präventionsprojektes 
solche Geräte in Mitgliedsunternehmen. 
Interessierte Unternehmen erhalten von 
der BGHW Alcointerlocks, die präventiv in 
verschiedene Fahrzeuge eingebaut werden. 

Mittlerweile ist die BGHW die Institution, 
die in der Bundesrepublik die meisten sol-
cher Geräte (mehr als 260) betreibt und 

betreut. Die beteiligten Unternehmen fi-
nanzieren den Einbau, die Wartungs- und 
Eichkosten übernimmt die BGHW. Dabei 
werden diese Geräte in Lkws und Klein-
transportern, aber auch in Gabelstapler 
eingebaut. 
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Das Präventionsmobil Verkehrssicherheit der VBG im Einsatz 

Die Reaktionen der am Projekt beteiligten 
Unternehmen sind durchgehend positiv. 
Einige planen nun, ihren gesamten Fahr-
zeugbestand mit Alcointerlocks auszustat-

Im Bereich des öffentlichen Straßenverkehrs überlässt 
in der Regel die Unternehmensleitung den Fahrenden 
ein Fahrzeug. Sie wäre dabei schon alleine aus der Für-
sorgepflicht heraus verpflichtet sicherzustellen, dass 
die Fahrenden auch geeignet und fähig sind, das Kfz 
 sicher zu führen.“ 
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ten. Im Zuge der aktuellen Diskussion ha-
ben Anfragen zum Einsatz solcher Geräte 
stark zugenommen. Hierzu trug auch die 
Empfehlung des 57. Deutschen Verkehrs-
gerichtstages 2019 in Goslar bei, die den 
verbindlichen Einsatz von Alcointerlocks 
beim gewerblichen Güter- und Personen-
transport fordert. 

Verkehrssicherheit im 
 Prämienverfahren der BGN 

Die Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel 
und Gastgewerbe (BGN) bietet ihren Mit-
gliedsbetrieben die Möglichkeit, mit Prä-
ventionsmaßnahmen, die über die ver-
pflichtend geforderten Grundlagen des 
Arbeitsschutzes hinausgehen, Punkte zu 
erwerben, die in Form einer Prämie mone-
tär an den Betrieb ausgezahlt werden. Dazu 
können die Betriebe branchenspezifische 
Fragebögen abrufen, auf denen die mög-
lichen Maßnahmen gelistet sind. Neben 
Maßnahmen, die wiederkehrend umgesetzt 
werden können, gibt es auch projektarti-
ge, die zeitlich begrenzt oder einmalig zu 
realisieren sind. In den vergangenen Jah-
ren konnte der Bereich „Transport und 
Verkehr“ deutlich breiter innerhalb die-
ses Prämienverfahrens aufgestellt werden. 

Im Bereich der wiederkehrenden Maß-
nahmen können 2020 zum Beispiel über 
folgende Maßnahmen Prämienpunkte er-
langt werden: 

1. Teilnahme an einem Fahrsicherheits-
training, einem Eco Safety Training 
oder einem Fahrsicherheitstraining 
für Fahrräder und E-Bikes 

2. Unterweisung von Beschäftigten/
Fahrerinnen, Fahrern anhand einer 
auf die betrieblichen Belange zuge-
schnittenen Betriebsanweisung zur 
Ladungssicherung 

Im Bereich „Projekte“ können zusätzlich 
Prämienpunkte gesammelt werden: 

1. Förderung des (sicheren) Rad-
verkehrs im Unternehmen 
Das Projekt sollte eine Erfassung des 
Anteils der Beschäftigten, die ihren 
Arbeitsweg mit dem Rad zurückge-
legen, zu Beginn und zum Ende der 
Maßnahme, die Durchführung und 
Evaluation eines Fahrradseminars 
sowie zusätzliche Maßnahmen zur 
Förderung des sicheren Radfahrens 
umfassen. 

2. Optimierung berufsbezogener 
 Mobilität  
Nach Durchführung des Online-Instru-
ments GUROM (  www.gurom.de) zur 
Gefährdungsanalyse berufsbezogener 
Mobilität werden die im daraus resul-
tierenden Betriebsprofil genannten 
Maßnahmen umgesetzt und doku-
mentiert. 

3. Verringerung des Unfallrisikos auf 
Lkw-Ladeflächen  
Entwicklung und flächendeckende 
Anwendung einer über die hersteller-
seitig oft mangelhaft ausgelegten 
Aufstiegshilfen/Absturzsicherungen 
hinausgehenden technischen Lösung 
verbunden mit einer regelmäßigen 
Unterweisung. 

4. Verringerung des Unfallrisikos auf 
dem Betriebsgelände  
Einsatz technischer Mittel zur Ver-
ringerung des Kollisionsrisikos von 
Fußgängerinnen und Fußgängern 
sowie Radfahrenden mit Nutzfahr-
zeugen auf dem Betriebsgelände 
(und im öffentlichen Straßenverkehr)
zum Beispiel durch den Einsatz von 
Kamera-Monitor- oder radarbasierten 
Systemen.   ←
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Die Pupillografie-Messung zeigt das Niveau der Schläfrigkeit 

Fußnoten 
[1] Deutscher Verkehrssicherheitsrat e. V., Jahresbericht 2017,  www.dvr.de/download/jahresbericht-2017.pdf, abgerufen 17.02.2020 
[2] DGUV, DGUV Statistiken für die Praxis 2018,  https://publikationen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/3673, abgerufen 17.02.2020 
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